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y Wie die Nationalitäten durch Helvetien wandeln. ~

Der Engländer geht seinen vorgezeichneten Weg; ruhig, Der Franzose, elegant und beweglich, weiss sich fein höflich

ernst ; nicht links und nicht rechts schauend. Er sieht nicht zu benehmen, unterhält sich gern ; spricht viel von seinem Frankeinmal

die Naturschönheiten und sagt nicht »Grüss Gott« und reich, aber wenn man ihm von den schweizerischen Verhältnissen

nicht »Blas't mir in die Schuh« und man hat ihn doch etwas mittheilen will, so sagt er: »Non, nix verstand« und man

«WD na* doch gern.

Der Italiener. Der Tourist liebt und achtet die Schweiz,

e.- kennt gute Nachbarschaft; der Arbeiter liebt die Schweizer

noch mehr und ist ihuen dankbar. Aber, weder der Eine noch

der Andere fragt darnach, wie wir uns regieren ; davon will er

»niente wiss« und man hat ihn doch gern.

Der Deutsche, macht er's wie Engländer, Franzose oder

Italiener, ist er sehr beliebt; er ist ein »Kamerad, c.nen bessern

findst Du nicht«. Aber, dagegen die mittellos etc. etc. kommen,
soforL mit ihrer Schnorre die »Schweiz verbessere wolle«, können

wir entbehren, sammt Spitzel und Anarchisten. Gäll, Fischer!

Wie die Nationalitäten clunek lielvetien wanöeln. ^

»er LuAlänäer xsbt 8sinel. vorizsi-siebnötell ^Vess ; rubix, »er rann 03e, sleAânt unà bevsKliod, weÌ38 sied à bökliob

eru8t ; niât, lià unà niebt reobts sebauenà. Lr 3iebt nicbt nu benebwen, uuterbalt sied xsrn ; Lvriedt viel von 8öinem ?rank-

einmal àie àturzebonkeiteu unà 8a^t niât »^rû83 Oott« unà reiob, aber wenn man ibm von àen 8obwöi?eri8ebkn Vsrt>â1tni3ssn

niât »Üla3't mir in àie 8obub« unà man liât iìm àoeb etwas mittdsilen will, 30 3àZt er: »Non, à ver8tânà« unà man

^,1, bat ilm àoob Zern.

»er Italiener, »er I^ouàt liebt unà acbtet àie Soovvsi?.

e.- kennt àbbar8ebakt ; àer Arbeiter liedt àie 8ebwei?ei-

noeìi mebr unà 13t ikuen àauìcbar. à.der, 'vsàer àer kine novb

àer .Vuàere frä^t àarnaeli, wie wir nn8 reZieren ; àavon will er

»iiiente vvi38« unà man liât ilm àoeb Zern.

»er »Suttens, waebt er'3 vis lZvAlânàsr, I?ran203v oàer

Italiener, i8t er 3ebr beliebt; er i8t ein »Xameraä, c.vsn bö88sru

Knà8t »n uiodt«. ^bsr, àa^eZen àie mitte1Io8 eto. ste. kommen,
3okorl mit ibrer Lebuorrs àis »Fobweix verbe38ers volle -, können

wir entbebrsn, 8awmt 8vitî?vl unà ^narokiàu. tZàll, àber
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